
RHEINLAND-PFALZ 

Impfungen im Frühjahr 
Seit drei .Jahren gra'isiert im Alt-Regiertlngshe7irl< Trier 
die Schweinepest in den Schwarzwildbeständen. Das 
For'itministeriulll bereitet für das kommende Frühjahr 
eine Ill1pfaktion gegcn die Seuche vor. 

1 ' und 80 rälle von Schwei
. \ ncpest wurden in der Eifel 
regi'itrierl. Damit ist die Zahl 
!lpr runde verendeter Wild
'ilhweine im Vergleich Will 

Vorjilhr nochmal'i drasti'ich 
ilnge'itiegen. Da'i Ziel, die 
Schwarzwilclbe'itäncle auf zwei 
Slück pro 100 l1eklilr zu 'len
ken, konnle nicht erreicht wer
den, 'iagte ein Mini'iierilllll'i
'iprecher . .Jetzt sieht l11iln sich 
in Milinz gezwungen die 
<;chwilrzwilclbestände zu im
pfen, um eine weitere AU'ibrei
I\lllg der Krilnkheit 7\1 \'erhin
dem. 1111 Frühjilhr ZOOZ 'iOllen 
Illedi kilmen 1 ü'ie fu tt erm i 1I cl 

74 WILD UND HUND 17/7.00 1 

über Kirrungen ilusgebracht 
werden. Die Aktion 'ioll min 
destens ein.Jahr diluern. Die ri 
nan7ierung übernimmt nilch 
Angaben de'i Ministeriurm dil'i 
Lilnd. 

Der Bauern-und Winzerver
band Rheinland-Nassau for
derte den 'andesjilgdverbilnd 
auf, die Abschüsse der Sauen 
deutlich 7U erhöhel1. Der Priisi
dent des Landesjilgdverbandes 
Rheinland-pralz, Kurt Alexan
der Michael, betonte auf einer 
Infoveranslal!ung, c1a'is aus 
',IV-Sicht nur jede'i ge'iCho'i'ie
ne Schwein ein gute'i Schwein 
sei. hho 

Sauen über Sauen. Trotz intensiver Bejagung konntl 
der Bestand in der Eifel nicht auf das erforderliche Mal 

gesenkt werden. Die Behörden in Rheinland-Pfah 
planen jetzt für 2002 eine Impfaktion FOTO: W RAO[N" 

Strahlenbelastung im Wald steigt 
Nach dem Reaktorunfall in T'ichernohyl und der damit 
verbundenen Verseuchung Westeuropas mit 
radioaktivem Cäsium ist die Belastung heim Schwarzwild 
jetzt wieder deutlich angestiegen. 

N ach Angaben des r-.finiste
. rilllll'i für Umwelt und 
FOI 'iten 'iteigen die Ci'iiull1wer
te im Wildbret über da'i zulä'i
sige Mal\ von 600 Bq/Kg seit 
1997 wieder an. Ersle Anzei
chen für eine erhöhte Strah
lenbelastung hatten <lerogam-
11l<lllletrische Lu fta u fna h Illell 
des Bundesgrenzschutzes über 
dem Pfälzer Wald ergeben . Ex
perten gehen d<lvon ilUS, dass 
in Mast jahren Sauen weniger 
in verseuchten lIotlenschich
ten brechen und damit weni
ger Ciisiurn aufnehmen. Der-

zeit zählen rund45 000 Hekta' 
Reviel flächen 7llln Untersu 
chulIg'igebiet. Die J;igerschall 
hal ill7wischen eine Erklärunt 
abgegeben, Wildbret VOI 

Schwarzwild auf radioaktivf 
Bela'itung hin untersuchen 7l 

l<lssen. Bei tier Überschreitullg 
der Grel17werte wird das Wild 
cntsorgt. Die Revierinhabcl 
werden für den WilcIbretver· 
lust vom Bundesamt für Strah 
lenschutz entschiidigt. All' 
Irag'iformlllare fi.ircIic Entscha· 
digllng gibt es bei den Kreis 
behörden. hho 


